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 SCHWINGEN 
 PORTRÄT 
6 MATTHIAS AESCHBACHER
 Zuerst haben ihm die Könige  

aus dem eigenen Lager im Weg  
gestanden, jetzt machen ihm  
die jungen Wilden das Leben im  
Sägemehl schwer. Doch für den 
Emmentaler Maurer Matthias 
Aeschbacher ist klar: Der ganz  
grosse Erfolg, der ist nur noch  
einen Schritt entfernt. 

 RÜCKBLICK
12  DAS JAHR, DAS WAR
 Gewinner, Verlierer, Überflieger  

und Abschiede: Wer und was die 
Schwingsaison 2023 geprägt hat.  
Der grosse Rückblick. 

 HINTERGRUND
16  DER MANN HINTER DEM ERFOLG 
 Schwinger wie Joel Wicki und  

Pirmin Reichmuth setzen genauso 
auf die Dienste von Michael  
Schiendorfer wie Skirennfahrer 
Marco Odermatt und Leichtathlet 
Simon Ehammer. Wer ist der  
Sportmanager, der im Aushandeln 
von Werbeverträgen ein goldenes 
Händchen zu haben scheint?

 INSIDER
21  BLOSS KEIN BLUMENKOHLOHR 
 Die meisten machen es ohne.  

Doch die, die es mit machen, 
schwören darauf. Der Ohrenschutz 
schützt Schwinger vor dem  
gefürchteten Blumenkohlohr.

 INTERVIEW
22  KAMPFRICHTER GISLER 
 Viele Jahre hat Bruno Gisler das 

Geschehen im Ring als aktiver 
Schwinger mitgeprägt. Jetzt  
hat er die Seiten gewechselt und  
entscheidet als Kampfrichter  
mit über Sieg und Niederlage.  
Die Aufgabe war schon einfacher.

 LAND
 PORTRÄT
26  SAGEN ALS COMIC
 David Boller zeichnet Comics. Seine 

Arbeit hat ihn nach Amerika geführt, 
heute lebt er wieder im Toggenburg. 
Dort hat er spannende Schweizer 
Sagen in Comic-Geschichten  
verwandelt. 

 REPORTAGE 
44  KRATZEN, KRATZEN, KRATZEN
 Josin Neuhäusler aus Susch führt 

Laien in das Handwerk des Sgraffitos 
ein – der Kratztechnik, mit der sich 
Engadiner Häuser schmücken. 

 HINTERGRUND 
50  UI, HUI, PFUI
 Was Besucherinnen und Besucher im 

Internet über Schweizer Wahrzeichen 
schreiben, geht auf keine Kuhhaut.  

 MUSIK
  
 HINTERGRUND
54   JUNGE TÖNE
 Der Folklore-Nachwuchs trifft sich  

in Lagern und an Nachwuchswett- 
bewerben. Manche Karriere hat ihren 
Anfang im musikalischen Kräfte- 
vergleich genommen. 
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54 MUSIK

Der musikalische Nachwuchs in der Schweizer Volksmusikszene 
wird seit vielen Jahren durch verschiedenste Aktivitäten gefördert. 
Das grosse nationale Engagement von Einzelpersonen, Verbänden 

und anderen Organisationen zahlt sich aus, denn viele aktuelle  
Protagonisten in den Bereichen Jodeln, Alphorn und Ländlermusik 

verdienten sich ihre Sporen einst bei Nachwuchswettbewerben, 
Musiklagern und anderen ähnlichen Veranstaltungen ab.

LEBENDIGER  
FOLKLORE- 

NACHWUCHS
TEXT  STEFAN SCHWARZ  BILDER  ZVG

HINTERGRUND

Im
pr

es
si

on
 e

in
er

 fr
üh

er
en

 K
in

de
rv

ol
ks

m
us

ik
w

oc
he

 



55MUSIK

In früheren Zeiten wurden die zuhause gepfleg-
ten Traditionen fast ausschliesslich innerhalb der 
Familie weitergegeben. So fanden auch die in-
dividuellen Fähigkeiten in den musikalischen 
Bereichen Jodeln, Alphornblasen und Ländler-
musik ganz natürlich den Weg von einer Gene-
ration zur andern. Reglementarische Vorgaben 
gab es anno dazumal keine. Man hielt sich an 
überlieferten Usanzen, die von Region zu Region 
– manchmal sogar von Haus zu Haus – ganz un-
terschiedlich erklangen. Heute prägen vermehrt 
auch die Aktivitäten von Verbänden, Vereinen 
und anderen Institutionen den musikalischen 
Lernprozess von Kindern und Jugendlichen, was 
durchwegs zu steigender Qualität führt. Zudem 
bietet die Hochschule Luzern als erste schwei-
zerische Hochschule seit über 10 Jahren das 
Profil Volksmusik an. Die Studierenden erhalten 
dort von Volksmusikgrössen wie Nadja Räss, 
Markus Flückiger, Andreas Gabriel oder Christoph 
Pfändler das professionelle Rüstzeug, um die 
Volksmusik an vielen Musikschulen facettenreich 
zu vermitteln.

Zur Motivation von Kindern und Jugendlichen 
braucht es aber nicht nur eine gute Ausbildung. 
Ebenso wichtig sind Auftrittsmöglichkeiten, an 
denen der Nachwuchs das Gelernte präsen- 
tieren kann und gleichzeitig mitbekommt, was 
andere Gleichaltrige gesanglich und spielerisch 
bereits draufhaben. Der Verband Schweizer 
Volksmusik (VSV) lancierte hierfür im Jahr 1978 
das Eidgenössische Jungmusikanten-Treffen, 
das mittlerweile im 4-Jahres-Turnus stattfindet 
und an dem die Vorträge der jungen Musikantin-
nen und Musikanten von einer Fachjury bewer-
tet werden. Dem umtriebigen Folkloreexperten 
Martin Sebastian war diese Kadenz zu langsam. 
In Eigeninitiative motivierte er ab 1981 Jungfor-
mationen zu spontanen Auftritten an verschie-
densten Orten. Vorerst ganz ohne Wettbewerbs- 
gedanke konnte sich der Nachwuchs so einem 
überschaubaren Publikum präsentieren und Auf-
trittserfahrungen sammeln. Aus diesen Aktivitä-
ten entstand 1994 der Schweizerische Jungmu- 
sikanten-Wettbewerb und 1996 der Schweizeri- 
sche Nachwuchsjodler-Wettbewerb, wo es an-
fänglich je fünf Gewinnerinnen und Gewinner 
gab. Später kam das Finale der Finalisten dazu, 
und die Nachwuchsförder-Plattform von Martin 
Sebastian nannte sich Schweizerischer Folklo-
renachwuchs-Wettbewerb für Jodel, Alphorn 
und Volksmusik.  

Namhafte Teilnehmende
Im Jahr 2003 machte auch die damals 15-jäh-
rige Melanie Oesch erfolgreich mit, schaffte es 
jedoch im Finale der Finalisten nicht ganz aufs 
Siegertreppchen und musste diesen Platz den 
Geschwistern Küng aus dem Appenzellerland 
überlassen. Melanie war damals kurz vor dem 
Übertritt von der Sekundarschule ans Gym- 
nasium und wusste, dass sie dort den Schwer-
punkt Musik mit Hauptfach Gesang belegen 
würde. «Meine Finalteilnahme und die Aus-
zeichnung am Eidgenössischen Ländlermusik-
fest in Bulle wurden damals sogar in der offizi-
ellen Gymerzeitung publiziert. Das war eine 
grosse Ehre für mich!», erinnert sich die boden-
ständige Berner Oberländerin. Schon damals 
war der Zungenschlagjodel Melanies grosse 
Stärke und sie konnte dieses Markenzeichen 

LISA STOLL I ALPHORNISTIN

Vor 15 Jahren brillierte Lisa Stoll  
erstmals beim Folklorenachwuchs. 
Seither bringt die 27-jährige Musikerin 
ihr Alphorn auf verschiedensten  
Bühnen erfolgreich zum Klingen. 
Bild: David Birri
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NÄCHSTE TERMINE
Neben der Jodlerin Melanie Oesch, der Alphorn- 
bläserin Lisa Stoll und dem Hackbrettler Nicolas 
Senn verdienten sich auch die Akkordeonisten 
Jacqueline Wachter, der Schwyzerörgeler Robin 
Mark, die Geschwister Weber, die Jodlerin  
Arlette Wismer, das Jugendchörli Appenzell und 
viele andere inzwischen bekannte Exponenten 
der Szene erste Sporen beim Schweizerischen 
Folklorenachwuchs-Wettbewerb ab. Vor 10 Jah-
ren zog sich der Gründervater Martin Sebastian 
aus der Organisation zurück und ein Trägerver-
ein rund um den Verband Schweizer Volksmu-
sik (VSV) und den Eidgenössischen Jodlerver-
band (EJV) sprang in die Bresche, um den 
Traditionsanlass weiterzuführen. Mit an Bord ist 
auch die SRG, welche das Folklorenachwuchs- 
Finale vom 4. November in Grenchen dieses 
Jahr wieder live auf der SRF-Musikwelle über-
tragen wird und den Siegern weitere Plattformen 
wie die Präsenz im Musikwelle-Brunch oder  
einen Auftritt in der TV-Sendung «Potzmusig» 
ermöglicht.

In der Sennemusig von 
Nicolas Senn stehen heute 
gleich mehrere Siegerinnen 
und Sieger von Folklore-
nachwuchs-Wettbewerben 
vereint auf der Bühne.

Dank dem Projekt «Perspektiven schaffen 
– Schnuppern bei den Grossen» durften 
2023 fünf ausgewählte Talente aus dem 

Kanton Obwalden bei bekannten Ländler-
formationen Bühnenluft schnuppern. Hier 

ein Bild vom Schlussanlass mit Thomas 
Hegner am Bass und den Rusch-Büeblä an 

Handorgel und Schwyzerörgeli.

4. NOVEMBER 2023
Folklorenachwuchs für Jodel, Alphorn und Volksmusik  
Während des Tages Juryvorträge und am Abend Final 
der Finalisten live von 20.00 bis 22.00 Uhr auf der 
SRF-Musikwelle  
Parktheater Grenchen SO – folklorenachwuchs.ch
 
3. DEZEMBER 2023
Kleiner Prix Walo 
Best of Prix Walo-Sprungbretter 2023
Musikarena Wydehof, Birr AG – prixwalo.ch

14. BIS 19. JULI 2024 
Jungtalentschuppen Haus der Volksmusik 
Für 12- bis 16-jährige Jugendliche mit Erfahrung
Einsiedeln SZ – hausdervolksmusik.ch
 
22. BIS 26. JULI 2024 
Kindervolksmusikwoche 
Haus der Volksmusik   
Isenthal UR – hausdervolksmusik.ch



Leiterin 
Maria Gehrig, 

Julian von Flüh (mit 
farbiger Kappe), 

Andrea Schmid, Leiter 
Marcel Oetiker und 

Samuel Rohrer bei einem 
Auftritt im Jung-
talentschuppen 

2008.

Der 
Ostschweizer 

Hackbrettler und 
Moderator Nicolas 

Senn (Mitte) konnte sich 
2001 beim Schweizeri-

schen Jungmusikan-
ten-Wettbewerb 

feiern lassen. 

ES WAR EINMAL

Fanny 
Känzig aus 

Court im Berner 
Jura schaffte es 2008 

mit ihrem Alphorn  
bis zuoberst aufs 

Treppchen.

Der 
Jugendchor 

Utopia aus dem 
luzernischen 

Escholzmatt durfte 
sich 2021 als Sieger 

der Sparte Jodel 
feiern lassen.

Martin 
Sebastian, Grün-

dervater des heutigen 
Folklorenachwuchs-Wett-
bewerbes, beim Interview 

mit dem Jugendchörli 
Appenzell (Gesamtsieger 

2011 in der Kategorie 
Jodeln).

Die 
Nidwaldnerin 

Jenny Emmenegger 
jodelte 2022 

beim Folklore-
nachwuchs oben 

hinaus.

Seit 
dem Jurypreis 

am Folklorenach-
wuchs-Wettbe-

werb 2008 steht die 
Alphornvirtuosin Lisa 

Stoll erfolgreich im 
Rampenlicht.

Die 
Geschwister 

Brülisauer aus dem 
appenzellischen Schlatt 

erreichten 2021 als «Echo 
vom Gerstgarten» in der 
Sparte Instrumental den 

ersten Rang beim 
Folklorenachwuchs-

Wettbewerb.
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Erika Egger-Fässler

Die Akkordeonistin Erika 
Egger-Fässler (1988) 
wuchs zusammen mit 
drei Brüdern in Gonten 
auf. Bis vor kurzem war 
die Marketingfachfrau 
mit Abschluss als 
PR-Fachfrau SPRI bei 
den Appenzellerbahnen 
als Leiterin Unterneh-
menskommunikation 
tätig. Seit der Geburt des 
zweiten Kindes im Juli 
widmet sich Erika noch 
vermehrt der Familie 
und steht nach Möglich-
keit mit zwei Brüdern als 
Geschwister Fässler, 
zusammen mit Nicolas 
Senn und dessen 
Appenzeller Formation 
Sennemusig oder dem 
Trio SEMplice auf der 
Bühne.

Hans Keller, Sandra Räss und Erika Fässler gewannen  
2004 den Schweizerischen Jungmusikanten-Wettbewerb  
mit der Kapelle Edelstee.
 

Weitere Nachwuchsbühnen
Wettbewerbs- und Bühnenluft schnuppern kön-
nen Nachwuchstalente aus dem Volksmusikbe- 
reich seit einigen Jahren auch bei Veranstaltun-
gen rund um den Kleinen Prix Walo, welcher von 
der Showszene Schweiz organisiert wird. Zwei 
tolle jährliche Lagerangebote bietet indes das 
2007 gegründete Haus der Volksmusik in Alt-
dorf. Der von Anfang an angebotene Jungtalent- 
schuppen in Melchtal richtet sich an 12- bis 
20-jährige Jugendliche, die ein Volksmusikins- 
trument spielen und schon einige Erfahrung  
darin haben. Auch hier haben sich im Laufe  
der Jahre viele Musikantinnen und Musikanten  
getroffen, welche die Volksmusikszene heute 
in verschiedenen Funktionen bereichern. Der 
Pianist Laurent Girard beispielsweise betreibt 
unter anderem eine eigene Musikagentur, wäh-
rend der Handorgel-Virtuose Julian von Flüe 
nach seiner Zeit in der Band von Trauffer heute 

«FREUDE AN MUSIK ENTSTEHT DURCH BEGEGNUNG»   
«Es war der Hackbrettler und Musiklehrer Albert Graf, der unsere 2001 gegründete Ka-
pelle Edelstee zur Teilnahme am Schweizerischen Jungmusikanten-Wettbewerb 2004 
motivierte. Wir fanden es spannend, uns mit anderen Jungmusikanten aus der ganzen 
Schweiz zu messen, und voller Ehrgeiz arrangierten wir unsere Wettbewerbstücke bis 
ins Detail. Natürlich lockten auch die Gewinne wie das Mitwirken bei einer CD-Produk-
tion oder Auftritte am Fernsehen. Das Finale der Finalisten fand in Appenzell statt, was 
für Hans Keller, Sandra Räss und mich quasi zum Heimspiel wurde. Das Teilnehmerfeld 
war stark und hochstehend, weshalb wir uns umso mehr freuten, den begehrten Kristall-
pokal zu erhalten. Ich kann mich noch gut erinnern, als unser Name bekannt gegeben 
wurde und wir den ‹Bäreschottisch› von Guido Neff voller freudiger Emotionen nochmals 
live am Radio präsentieren durften.

Es war eindrücklich, wie wir nach unserem Sieg schweizweit als Botschafter der Schwei-
zer Volksmusik wahrgenommen wurden. Wir konnten viele andere junge Musikantinnen 
und Musikanten motivieren, an der Volksmusik festzuhalten, und bewiesen, dass diese 
keineswegs nur etwas für ältere Menschen ist. Uns war es ein Anliegen, das eher ver-
staubte Image der Volksmusik zu berichtigen. Nachhaltig bereichert wurde die Zeit rund 
um die Wettbewerbsteilnahme nicht nur durch unvergessliche Auftritte im In- und Aus-
land oder bei Radio und Fernsehen. Besonders wertvoll waren die verschiedensten  

Bekanntschaften, die wir knüpfen 
durften. Wir lernten zahlreiche 
gleichaltrige Jungmusikanten aus 
der ganzen Schweiz kennen, mit 
welchen wir bis heute in Kontakt 
stehen oder diese an grossen 
Volksmusikveranstaltungen wie-
der treffen. Die Freude an der  
Musik entsteht durch Begegnun-
gen – und das ist unter dem Strich 
doch das Wertvollste!»

mit eigenem Trio von sich reden macht. Die 
Hackbrettlerin Alessia Heim ihrerseits absol-
viert das Pre-College an der HSLU Luzern, wo 
Schwyzerörgeler Dominik Flückiger demnächst 
sein Musikstudium abschliesst. Seit 2010 orga-
nisiert das Haus der Volksmusik auch die Kinder- 
Volksmusikwoche in Isenthal, wo Kindern im 
Alter zwischen sieben und elf Jahren die Freude 
am Musizieren vermittelt wird. Zum Leiterteam 
gehört Andrea Schmid, welcher früher aktiv beim 
Jungtalentschuppen mitmachte und heute ne-
ben seinen Aktivitäten als Gymnasiallehrer, Volks-
tänzer, Dirigent, Geiger und Kontrabassist im 
Verband Schweizer Volksmusik das Ressort 
Musik leitet. 

Während das musikalische Handwerk einst im 
Familienkreis weitergegeben wurde, so kann man 
heute von einer grossen vernetzten Volksmusik-
familie sprechen, die sich gegenseitig immer 
wieder von Neuem befruchtet. Der Schweizer 
Folklorenachwuchs lebt und wird auch in Zukunft 
für facettenreiche traditionelle Klänge sorgen.
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